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Im realen Einsatz hat der Detektor bereits Schlimmeres verhindert. 
So brachte er 2006 einen Zug mit entgleisten Wagen rechtzeitig vor 
der Einfahrt in den Bahnhof zum Stehen. Ohne Detektor wäre die 
Entgleisung möglicherweise erst nach dem Umkippen des Wagens 
aufgefallen – wie im selben Jahr, als ein mitgeschleifter Wagen in 
Mühlehorn/Schweiz auf einen Bahnsteig kippte. Buchmeier schau-
dert es heute noch: „Nicht auszudenken, wenn dort Menschen ge-
standen wären.“
 
1994 war eine unerkannt gebliebene Entgleisung 
weniger glimpflich verlaufen. Ein Zisternenwa-
gen explodierte in Zürich-Affoltern 
und verursachte einen Brand mit 
drei Schwerverletzten und Sach-
schaden in zweistelliger Millio-
nenhöhe. Ein Einzelfall? „Vier von 
fünf schweren Gefahrgutunfällen 
sind auf Entgleisung zurückzufüh-
ren“, gibt Buchmeier zu bedenken. 
„Bei vier von zehn Entgleisungen 
entstand der eigentliche Schaden, 
weil der Vorfall nicht rechtzeitig ent-
deckt wurde.“ Die Schweizerischen 
Bundesbahnen – heute SBB Cargo 
AG – beauftragten deshalb Oerli-
kon-Knorr mit der Entwicklung des 
EDT100. Seit 1996 ist er erfolgreich im 
Einsatz. Zu den Abnehmern zählen u. a. 
die Rätischen Bahnen, Wascosa sowie Be-
treiber in Slowenien und Marokko.
 

Doch wozu braucht es nach so vielen Jahren zwei aufwendige Ent-
gleisungsversuche? „Seit Mitte 2003 traten wiederholt Fehlalarme 
im Regelbetrieb auf“, erläutert Buchmeier. „Daraufhin haben wir die 
Ansprechwerte angehoben, und bis heute ist es zu keiner Fehlaus-
lösung mehr gekommen. Mit den Entgleisungsversuchen haben 
wir gezeigt, dass der neu eingestellte EDT101 im Ernstfall genau-
so verlässlich anschlägt wie sein Vorgänger.“ Damit wurde der Weg 
frei zur EU-weiten Einführung. Ein Anfang ist beschlossen: Ab 2011 
werden europaweit  Neubau-Kesselwagen und -Batteriewagen zur 
Beförderung bestimmter gefährlicher Stoffe mit Entgleisungsde-
tektoren geschützt.

Der Güterverkehr folgt seinen eigenen Regeln – 
und mit EDT101 zeigt die Oerlikon Knorr Eisenbahntech-

nik AG, dass sie diesen Markt versteht: Viele 
Güterwagen sind nicht mit Elektronik aus-

gestattet – also arbeitet der nachrüstba-
re Detektor rein mechanisch. Güterzüge 
müssen bei einer Entgleisung in jedem Fall 

sofort stoppen – also erfolgt die Vollbrem-
sung automatisch innerhalb von Sekunden-

bruchteilen. Im Güterverkehr wird knapp kalkuliert –  
also liegt es im Ermessen des Betreibers, ob er nur diejeni-
gen Wagen mit jeweils zwei EDT101 bestückt, die Gefahrgut 
transportieren, oder ob er den gesamten Zug ausstattet. In 
jedem Fall reduziert der EDT das Schadensausmaß und ist 
deshalb gerade auch aus wirtschaftlichen Gesichtspunkten 
ein Gewinn.

Der zu entgleisende Wagen wurde auf ein eigenes, leicht versetztes Gleis gehievt (links). Darauf erreichte er eine Ge-
schwindigkeit von 50 km/h, bevor er nach 200 Metern in den Schotter raste (rechts).
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Entgleisungsdetektor im nicht ausgelösten und im ausgelösten Zustand.

Sobald das Feder-Masse-Ventil (1) eine 
starke Vertikalbeschleunigung registriert, 
aktiviert es das Notbremsventil (2). Dieses 
löst durch Öffnen der Hauptluftleitung (3) 
die Schnellbremsung aus.


